= pre u ß e n. 
Berlin, dom 2. Juni. — Des Königs Maſeſtaͤt 


daben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in 


der philoſophiſchen Facultaͤt der hieſigen Universität, 
a . 3 Profeſſor in der gedachten 
akultaͤt zu ernennen, und die für ihn ausgefertigte 

Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen, auch den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der medizini⸗ 
ſchen Falultaͤt der hiefigen Univerſitaͤt Dr. Naumann 
zum ordentlichen Profeſſor in der medizintſchen Fakul⸗ 
ät der Untoerfitdt in Bonn zu ernennen geruhet⸗ 
een t ett eich. 85 
Wien, vom 28. May. — Se. F. k. Majeſtät dar 
den Tonkün ler, Nikolaus Paganini, in gnaͤdig⸗ 
ſtet Anerkennung jenes feltenen Talentes, das die ſen 
Meiſter auf der Violine vor allen übrigen Profeſſoren 
dieſes Inſtruments auszeichnet, und wovon er im 
Beiſeyn des Allerhoͤchſten Hofes fü bewundernswer⸗ 
the Proben gab, den Titel Hoͤchſtihres Kammer⸗Vir⸗ 
tuoſen taxfrei zu verleihen geruht, ihm dieſes oͤffeut⸗ 
liche Merkmal der Höchften Gnade durch ein eigenes 
von dem k. k. Oberſtkaͤmmerer, Grafen von Czernin, 
ausgefertigtes Hof⸗Decret beurkunden, und durch den⸗ 
ge ihm zugleich eine geſchmackvolle goldene Dofe 
des 


abreichen laſſen. — In dem Sommerpallaſte 
. Fuͤrſten von Metternich am 
wege, war am icten d. ein glaͤnzendes Balfeſt, 


er allerbö f beiwohnte, und das auch 
der deren ehen feiner Kun verperrilchtn, 


Dieſer Virtuos dat nun bereits ſechs Conzerte im 
großen Reboutenfaole (welcher bequ 

Bio und eines im Hofburgtheater zu ungewöhnlich: 
dohen Breiten ei ets übervolem Haufe gegeben, 
und noch iſt die Sehnſucht, in feinen Tönen zu ſchwel⸗ 
den, ſo wenig befriedigt, daß man den naͤchſten Kon⸗ 
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rttag kaum erwarten kann. Die Honoratioren von 
reßburg, Neuſtadt, Brünn, Linz und Graz reifen 
nach Wien, um Paganini zu hoͤren, mae 


ſchon gefallen laſſen muß, zum Modeartikelmißbeaucht 
u werden, und in. gewiſſer Hinſicht die er abzu⸗ 


öſen. Paganini wird zunachſt München beſuchen. — 
Zu unſern neueſten offentlichen Schaufpielen gehören 
das Wettrennen der herrſchaftlichen Laufer im Prater, 


vier Wettrennen zu Pferde auf der Simmeringer Haide, 


wobel auch ein Wettrennen mit Bauernpferden; die 
Ausſtellung von veredeltem Nuzvieh im k. k. Augar⸗ 
ten, und die reizende Blumenausſtellung im fuͤrſtlich 
Schwarzbergiſchen Sommerpalais auf e 
Binnen Kurzem beginnt nun auch die Gemäldeaus⸗ 
ſtellung im Lokale der Akademie der bildenden KRünfte, 
Bald ſehen wir nun der Vollendung zweſet intereſſan⸗ 
ten Bauwerke entgegen. Das eine iſt eine zum Fah⸗ 


ren eingerichtete Kettenbruͤcke, welche die Vorſtädte 


Wieden und Wien mit einander verbindet; das zweite 
ein Kettenſteg über die Donau fuͤr Fußgeher, beim for 
genannten Schanzel (dem Ausladungsorte für Obſt 
und Holz). Fuͤr den Uebergang iſt eine Kleinigkeit an 
die Aktionairs dieſes Steges en De Baur 
luft iſt hier fortwaͤhrend im Zunehmen. Bald wird 


man fragen muͤſſen, woher die Bewohner aller dieſer 


Neubauten kommen ſollen? die bisher ſo hohen 
Zinſen aber hat dieſe Bauluſt bereits Einfluß. Sie 


fangen an bedeutend zurückzugeben, ſelbſt in der in⸗ 
ab eg eb. 2 


nern Stab. 00. 
dene a n d. 
A M., vom 23. May. — Seine 


3.) 


einem Mittagmable bet, das ihm zu Ehren der 


quier v. Rothſchild in feinem Garkenhauſe veronſfal⸗ 
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tet hatte, und zu welchem dag-bipie, 


gl. Hoheit der Herzog von Lucca wohnte geſtern 


„ 


— 1818 
ſen; der im Uebrigen 


laben war. Tags zuvor beehrte dieſer Fuͤrſt einen 
Thee dansant sehen preußiſchen Bundestags geſand⸗ 
ten Hrn. Generalpoſtmeiſter v. Nagler mit ſeiner Ge⸗ 
genwart. — Die Bäder des Tannusgebirges ſcheinen 
ſich in dieſem Jahre fruͤher als gewohnlich zu füllen. 
In Wiesbaden beſonders find bereits mehrere Kurz 
gäfte eingetroffen, wiewohl d ſelbſt die Saiſon erſt 
mit dem 20. k. M. ihren Anfang nimmt. — Den 
Vernehmen nach dürfte ſich vielleicht die freie Stadt 
Frankfurt veranlaßt finden, demjenigen Handels⸗ 
vereine beizutreten, über deſſen Herſtellung unter meh⸗ 
reren Bundes ſtaaten, wovon man die Koͤnigreiche 
Hannover und Sachſen, das Kurfuͤrſtenthum Heſſen, 
die großherzoglic und herzoglich ſaͤchſtſchen Staaten, 
Naſſau u. in. a., kleinere Staaten namhaft macht, ders 
malen Unterhandlungen gepflogen werden. Wie es 
beißt, werden diefe Unterhandlungen von den konkur⸗ 
rirenden Regierungen mit viel Lebhaftigkeit betrieben, 
ſo daß der Abſchluß des Vertrages vielleicht nahe be⸗ 


bt. Man erfährt jetzt, daß die Durchgangs⸗ 


vorſteht. — Man 
Jolle im Greßherzogihum Heſſen eine Erhoͤhung er⸗ 


fahren ſollen. 


Js der zaten Sitzung der Bundes⸗Verſammlung 


am töten May legte nach geſchehener Anzeige, daß 
der Kurfürſtlich Heſſiſche Bundes tagsgeſandte, Herr 
von Meyerfeld, von dem Großherzogl. Heſſiſchen Bun⸗ 
gestags⸗Geſandten „ Frhrn. v. Gruben, ſubſtitulrt 
ſey, und daß der Geſandte, Frhr. v. Marſchall, die 
Stimmfüͤhrung für die Großberzogl. Mecklenburger 
Haͤuſer „fortfeße, der KK. präſidirende Geſandte, 
Irhr. v. Muͤnch⸗Bellinghauſsen, die bei den Bundes 
tags⸗Geſandten bereits in Umlauf geſetzte Note des 
Kaiſtel. Ruff. Geſandten, Ferbrn. v. Anſtett, vom 
2, April (oten Map) d. J. ſammt den mittelſt der⸗ 
felben übergebenen Actenſtuͤcken vor, als: das Mani⸗ 
feſt Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland vom 256ſten 
April, mit der Kriegserklaͤrung gegen die ottomanni⸗ 
ſche Pforte sc. — Nachdem der von der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung am 1. Jun 1825 beſchloſſene Verſuch der 
Vermittelung zur Auseinenderſetzung der zwiſchen der 
Krone Preußen und dem Herzogthume Naſſau, in 
Anfſebung des Kur⸗Trierſchen Schuldenweſens betrefe 
den Differenzien zu einem Erfolge nicht gefuͤhrt, und 
die Geſandtſchaften von Naſſau und Frankfurt auf den 
von der Koͤnigl. Preuß. Geſandtſchaft in der vierten 
dies jaͤbrigen Bigben gemachten Vorſchlag 
die Wahl eines Ober⸗Appellattons⸗Gerichts getroffen 
baben, fo iſt nunmehr dieſer treit⸗Gegenſtand dem, 
um Auſtraͤgal⸗Gericht erwaͤhlten Königl. Hannoͤver⸗ 
ſchen Ober⸗Appellations⸗Gericht zu Celle, zur rechtli⸗ 
chen Entſcheidung uͤbergeben worden. . 
Das ſchon mehrfach erwahnte Falliment eines Dans 
delshauſes in Wiesbaden mit 1, 200, 00 Gulden hat, 
außer den verſchiedenen großen Geldverluften, bereits 
ſehe kraurige Folgen für einzeine Perſonen und Fanu⸗ 
lien gehabt. Der Afogie des Hauſes hat ſich er ſchof⸗ 


„ e a 
paris, bom 26. May. — Vorgeſtern it⸗ 
tag iſt der Koͤnig mit r Dauphig.ang — 4 
hierher zuruͤckgekehrt; um 3 Uhr traf auch die Dau⸗ 


in Wiesbaden iſt wahnfinnig geworden. 


genswertheſte Opfer aber ſiel in Mainz. ee 


ter Kaufmann, dem fein Geldverlu 
ging, als der Betrug ſelbſt, kart 
aus Gram. 


S rankt eich. 


weniger nahe 


phine von dort wieder ein, ſo wie um 5 Uhr die Her 
zegin von Berry aus Rosny. bene un sie 
empfingen Se. Maj. aus den Händen des Praͤſtdenten 
der Deputirten⸗Kammer die beiden Geſetz⸗Entwuͤrfe 
über die Anleihe der 0 Millionen und über die dem 
Kriegs⸗Miniſter bewilligten 300,000 Franken. Ge⸗ 


achthare Kaſſenbeamte 


farb wevige Tage nachher 


ſtern Mittag machten die Botſchafter und Geſandten | 


der fremden Mächte dem Koͤnige ihre Aufwartung. 


tadelhaften 3 
folgenden Bemerkungen 


einer der Deputirten wieder ſo weit gegangen, da i 

zu erklärt, hat, es reiche hin, daß das Yengehe eidg Bfnıiers 
dem Könige mißfalle, um deſſen Entlaſſung zu rechtfertigen. 
ihre Commiſſton, meine Herren, hat ſich nicht ale n 


ſchwer loͤſen laſſe. Es kaun ein Offizier feig 


können, daß hier von einer Frage die Rede ſey, die fi 10 i 
1 


f 
n f untücht 
der Schwelgerei ergeben ſeyn, und ſein wie 
Uniform entehren, ohne Deshalb 17 n Fo 2 145 
werden zu koͤnnen. Hat derſelbe unter fol urn he 
die ganze Zeit feines Lebens ein Recht auf eine Beſoldun 
und findet die Regierung, in der Geſezgebung gar kein Mit- 
tel, ſich einen Militair vom Halſe zu ſchaffen, der 
Epaulerren entwürdigt? Wir müſfen eingeſtehen, dag 


Ehren⸗ 


icht fehlt et Wi 5 
Tribuna aer Mach ot z 1 e u 


der Marſchälle von Frankreich en 


A 


Monarch koͤnnte alsdann die Eutlaſſung eines Mee 5 
eine his 


vorheriger Einholung einer Meynung, die ma 
längliche Gew rl 0 8 e, Ber 
die Gerechtigkeit W ohne daß man nö 


an 
eines gefegtnidrigen Pergebens ſchuldig u machen, lc 


feine 
eine Lücke in unſeren Geſetzen iſt, und daß uns eine Art von 


pre F. 


” * unge \ 
Uebrigens, füg et hinzu, habe Hr. Loriere durch 
e e ca Be, jr 
nur ſein Gehalt eingebüßt und koͤnne, jobald der König © 
für d 15 u finde, er a e Ach Dienſt Verden 


rantire den Offizieren ausorücklich den Genuß ihres Grades 


ft > 
Einkape, 


Ide, u 1 x : 
11 unter 1895 die gegenwärtige Organiſation der Univer⸗ 
lte die große Anzahl der dabei angeſtellten 
Beamten, wodurch das Einkommen der Profeſſoren geſchma⸗ 
lert, und das Loos ihrer Wittwen wahrhaft dedauernswerth 
doch, führ der Redner fort, ſey es zu wün⸗ 
daß der Unterricht groͤßtentheils nur verheiratheten 
ch daher auch vor, 


mkeit der Kammer ſowohl auf dieſen Punkt, 


ien i 
verſprochen 
u prüfe 


Einwohner von Martinique und Guadeloupe aufme 3 
der im Jahre 1685 von Ludwig d m Vier zehnten für e * 
lonieen “herausgegebene. ſogenannte ichwarſe Coder“ 
bebe bald noch allzu menſchlich gefchtenen, weshalb durch 


u Verordnungen die farbigen Männer den er 


3 bigend‘ 
en Bedingungen unterworfen worden ſeyen; ſie könnten kein 
Vermaͤchtniß, keine Schenkung annehmen; es eu ihnen ver⸗ 
koten, ſich unter einander Monſieur und ame ; 
titeln; fie durften auf keiner offentlichen Promenade erſchei⸗ 


iu be⸗ 


1185 und ſich im Theater nicht neben die Weißen ſetzen; die 
Verordnung vom Jahre 175 fchliehe fie ausdrücklich von 
jeder Stelle eines Procurators, Notars oder Caſſirets aus, 
indem, ar es darin, es unmöglich fen, in einer fo uſe⸗ 
drigen Menſchenklaſſe, wie die der Mhlatten, ehrliche 
Manner zu finden. — Dieſe Aeußeraung erkegte große 1 
8 in der Verſammlung und der Vicomte von La⸗ 
bulaye bemerkte, daß es unpaſſend fen, dergleichen Dinge 
von der Tribune herab zu verfündigen. — Das Deeret 
vom 13. März 1803, fuhr gleichwohl Herr von Laborde 
fort, beſage ausdrücklich, daß diejenigen farbigen Männer, 


die innerhalb dre! Monaten nicht den Beweis ibrer Freiheit 


führen, als Sclaven beirachter und an den Meiſtbiktenden 
verkauft werden konnen, und neuerdings noch habe man 
aus einem berüchtigten Prozeſfe erfahren, daß, wenn die 
Mulatten ſich mit einem ſolchen ſcheußlichem Syſteme un⸗ 
zufrieden bezeigen, fie gepeitſcht, gebrandmarkt, und auf 
die Galeeren geſchickt werden. Herr, Salverte fügte dleſen 
Thatſachen noch Folgendes hinzu: 85 85 habe ein Mulatte 
in einem leichten Streite mit einem eißen, von dieſem 
ein n Dolchſtoß erhalten, woran er ge Euler der 
Mörder habe aber dafür nur eine e Gefäna: ſrafe 
erhalten; ein junger fünzehnjähriger Selave babe den Ver⸗ 
ſuch, feinem Herrn zu entlaufen, mit dem Tode, wozu 
der Koͤnigl. Gerichtshof auf Martinique ihn verurtheilt, 


büßen müſſen; die Mutter, deſſelben aber ſey condemnirt 


worden, der Hinrichtung ihres Sohnes beizuwohnen, warum? 
weil ſie denſelben bei ſich aufgenommen und ibm Nahrung 
gereicht hätte. Nach Herrn Salverte deſtieg nochmals der 
Sre:Minifter die Rednerdühne, um wie derholentlich zu ver⸗ 
ſichern, daß er mit der Reviſion der Geſetzaebung ei 
Colonieen -beichäitist- ſey; man babe behauptet, daß die 
Eommirfionen im Allgemeinen ſehr langſam zu Werke gin⸗ 
gen; dieſes werde man indeſſen von feinem Ministerium nie 
ſagen koͤnnen, ſobald es darauf ankomme, Gutes zu fifs 
ten; die Kammer konne ſich wegen des vorliegenden Ger 
t völlig auf den König und feine Miniſter vertaſ⸗ 
en; übriaens muͤſſe er, bevor er von der Reduerbuhne 
ſteig⸗, noch ausdrücklich erklaͤren, daß die Einwohner der 
Colonieen keinesweges, wie man ſolches behauptet habe, 
Unabhaͤngigkeits⸗Profekte nährten; ſie waren vielmehr ibs 
rem Mutterlande ſtets tren und ergeben geweſen, und hät: 


ten unter den ſchwieriaſten Umſtaͤnden Beweiſe davon gege⸗ 


ben. Die Bittſchrift des Herrn Iſamdert wurde nach Dies 
fer Auseinanderfegung dem Sei- Miniſter überwieſen. 
Alle Mitglieder der Narlonals Garde, welche bel 
der Revne auf dem Marsfelde am 29. April 1827 ge⸗ 
genwaͤrtig waren, werden in dem jour, al du Com- 
merce eingeladen, eine der Deputirten⸗Kammer bald 
moͤglichſt zu uͤberreichende Bittſchrift zu unterzeichnen. 


Sechs als geborne Spanier aus Mexico verjagte 
Feng find kürzlich in Habre angekommen, wo 
e die Neuglerde der ganzen Stadt erregt haben. Man 
weiß nicht, wohin ſie ſich begeben werden. 
Es haben ſich einer nach dem andern ſo vlel Proze 
in der Normandie von Landleuten wider die Herzog 


Orheansſche Familie erhoben, daß es ſich jetzt ſchon Im 
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glauben indeß nicht, daß die portugieſiſche Regierung Perſonen überall, der Sicherdeit wegen, ihre Wappen 
die e ehaͤſſige Weiſe verletzen werde. an den Häufern haben. Sir F. Lamb hatte . 
uin ie amtliche; acheich eingegangen, daß in Al⸗ ſen Umſtand ſehr geſchickt zu benutzen gewußt, um 
garve D. Miguel 1 ge 


1 gun abſoluten König ausgerufen der Einreichung der Note größeren Nachdruck zu ge⸗ 
worden iſt. Ver . i 


em Vernehmen nach hat der Finanzmi⸗ ben. Die Migueliften waren durch dieſen Anblick auf 
niſter den Intendanten der Provinzen befohlen, ihre das Aeußerſte beſtuͤrzt, beſonders, da Me geglaubt | 
Beiträge monarlich einzulſefern. Dies gabe pro Mos hatten, der Infant handle im Einverſtändaiß mit den 
nat 37 bis 38 Mill., welches dem Budget ungeſaͤhr übrigen europaifchen Maͤchten. Im Palaſt war die 
gleich komm. Beſcürzung ſebr großs beſonders heftig war aber da⸗ 


feßt; und man begab ſich ſodann zu dem neuen, von Gerüchte von der Reſignation einiger Mitglieder 2 
D. Miguel eingefegten Kanzler, der, wie man ſagt, ſeres Mlulſteriums lief mas im Globe folgendes Nä⸗ 
8 


* 


die Flucht gegen Braga hin, ſoll aber ebenfalls er⸗ Huskiſſon, 


haupten, daß die Regimenter aus der Umgegend von 
Porto ſich dahin begeben; und, mit den dortigen 
Truppen vereinigt, auf Aſſabon marſchiren wollen. 


5 


— 822 


ielt, als daß Herr Huskiſſon und Lord Palmerſton 
fe Lüner une ft Fe en ae gleich ſie ſich der⸗ 
elben nicht mit gehöriger Kraft widerſetzt haben. “) 
Allein, wie es gewoͤhnlich bei den Zwiſtigkeiten der 
Miniſter der Fall iſt, die Gelegenheit des offenbaren 
Bruches wat nicht die Urſach des Streites. Die 
Wahrheit iſt, wie wir glauben, die, daß die von der 
Ernennung des Herzogs von Wellington vorher er⸗ 
warteten Wirkungen nicht in das Leben getreten find. 
In einigen Ruͤckſichten hat er in der That in der oͤffent⸗ 
lichen Meinung gewonnen. Seine Maͤßigung und 
fein vernünftiges Betragen in Betreff der Teſt⸗ und 
Cor site Akte und fein, forgfältiges Vermeiden 
aller Zorn erregenden Ausdrücke und Handlungen gegen 
Irland, fo wie auch im Allgemeinen die Hinneigung 
des Volks zu einer jeden Regierung, die nicht geradezu 
in etwas A gem befangen if, haben zu ſeinen Gunſten 
gewirkt; aber gerade auf denjenigen: Punkten hat er 
gefehlt, auf welchen am meiſten von ihm gehofft 
wurde; er hat jenen herrſchenden Einfluß auf feine 
Amtsgenoſſen nicht erlangt, den man von ſeiner Feſtig⸗ 
kelt und von dem Vertrauen, welches jene Amtsge⸗ 
noſſen auf ihn ſetzten, erwartete. Man darf ſich frei⸗ 
lich nicht wundern, daß dieſe Eigenſchaften ihm kein 
ei gaben, wenn man bedenkt, daß feine 
Kenntniß derjenigen Gegenſtaͤnde, uͤder die es gewoͤhn⸗ 
99 Eroͤrterungen kam, nothwendigerweiſe wegen 
der Art ſeines frühern Lebens, geringer ſein mußte. 
Er konnte das Cabinet nicht in Ordnung halten. Dies 


iſt die Klage der Anhänger des Miniſteriums; und 
wenn diefe Beſchwerdt jegt weniger dringend wird, 
als unter Ford Goderlch's Verwaltung, fo iſt dies 


einzig und allen der Abweſenheit des heftigen Par⸗ 
theigeiſtes zuzuſchreiben, welcher damals die Ober⸗ 
band hatte. Auch die Erwartungen, welche Einige 
an die Ernennung des Herzogs zum Premierminiſter, 
Bezug auf unſere Berhältniffe zum Auslande, ges 
knͤpft haben, ſind getäufcht worden. Wenn auch 
ſeine A zu jener Stelle nicht gerade Krieg her⸗ 
eigefuͤhrt hat, ſo hat ſie denſelben doch keineswegs 
verhindert. Man wird ſich daran erinnern, daß Hr. 
Huskliſſon in feiner zu Liverpool gehaltenen Rede be⸗ 
merkte: „er wiſſe nicht, ob die Anſtellung eines an⸗ 
dern Miniſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten nicht 
tinen allgemeinen Krieg in Europa zur Folge haben 
an wird ſich aus deen Anfange der Verhandlungen über 


1 " . d 

das ltecht des Fleckens Eaſt⸗Rerford eritznern, daß 
A * 155 bei N Wahlen der Paplaments⸗ Mitglie⸗ 
92 1 t geln ne Beſtechungen das Haus bewogen, dar⸗ 
9 1 dem Orte ſein Recht zu nehmen 


5 5 


an Maucheſter oder auf die Umgegend 
8 20 elegenheit, mit welcher ſich das 
1 ſeit a ee ohne zu peer e 
Du 8 gt, hat wie wir ſchon früher bes 

exit, den Anlaß iu der Veruneinigung der Mini 
FC 


we Ihe. in demſelben bleiben, ar ſehr von denen der 
erſchieden waren, daß 
Anen oder der Andern 
Unter den je . — 15 
l FERN er zuſam⸗ 
menhalten zu ſehen; der Plan einer Werinbetung 5 
s ö eit und Sicherheit 
zu verleihen, iſt ſchon verſucht worden, und . 


von dem Uehergewichte der G 


von Mexico Huͤlfe zu lelſten. 


3 


wuͤrde.“ Hieraus geht klar hervor; daß die politi⸗ 
ſchen Meinungen derjenigen Mitglieder des Cabinnte, 9 


erſt neuerlich Hineintretenden t 


Krieg oder Frieden abhi 
ſtaͤnden werden wir uns freuen, dle Min 


der Verwaltung, uns dieſer Feſtigk 


et 


gleich er nicht von glaͤnzen dem Erfolge begleitet wurde, 


ſo iſt doch kein Grund vorhanden, zu erwarten, daß 


durch eine neue derartige Veränderung eine jener ge⸗ 
wünſchten Eigenſchaften in hoͤberem M - 


Maaße erlangt 


werden ſollte. — Der Pruth iſt uͤberſchritten — das 
tuͤrkiſche Reich erzittert in ſeinen Grundfeſten, — 5 


unter allen Anzeichen eines Krieges in Europa ſollte 
ſich das brittiſche Cabinet wegen einer unbedeutenden 
Veraulaſſung veruneinigen? Wir hoffen nicht, daß 
Männer, welche einen ſolchen Standpunkt in den 
Augen Europas einnehmen, alle Erinnerung an die 
Forderungen, welche man im gegenwartigen Augen⸗ 


blicke an fie macht, verloren haben konnen. Seitdem 
wir (ſuͤgt der Globe hinzu) das Obige geſchrieben has ' 
ben, empfingen wir die uns glaubwuͤrdig ſcheinende 


Nachricht, daß die Zwiſtigkeiten des Miniſteriums 
fuͤr jetzt beigelegt ſind. Wir ſagen 
weil die Nachricht fo lautet, als ſey die Beilegung nur 
temporalr, ſondern, weil die Erfahrung uns nicht 
1 dergleichen „Billige Abkommen“ für dauernd 
zu halten. en Fd might Large 

Zu den Gerüchten, welche über die Uneinigkeit im 


Cabinette im Umlaufe waren, ‚gehört auch die vom 


Morning⸗ Herald im vorgeſtrigen Blatte mitgetheilte 


Nachricht: Hr. Huskiſſon und Lord Palmerſton haͤt⸗ 
ten ſich gefordert und das Duell ſolle am 23. May 
ſtatt finden. Da aber der Globe vom 2àſten und an⸗ 
dere Blaͤtter vom heutigen Lage nichts von einem ſol⸗ 
chen Duell fagen und erſterer die Verſohuung der Mi⸗ 


niſter mit Zuverſicht angiebt, ſo iſt 
wohl beſtimmt fiir grundlos anzuſchen. 
Wir vernehmen, daß Sir E. 
land zurückkehrt, und ein Kriegs⸗Gericht verlangt hat, 
um fein Betragen während der Schlacht von Navar in 
zu unterſuchen. Sir J. Gore oder Sir P. Malcolm 
werden als feine wahrſcheinlichen Nachfolger im Ober⸗ 
beſehle über die Flotte im Mittelmeere erwahnt. 
Briefe aus Paris melden, daß in den Franzoſiſchen 
Haͤfen große Vorbereitungen gemacht werden, über 
deren Zweck aber das tiefſte Stillſchweigen beobachtet 


jenes Geruͤcht 


„für jetzt“ nicht, 


Codrington nach Eng⸗ 


wird. Diefe Vorbereitungen haben ſchon unter dem 


vorigen Miniſterlum angefangen und das Gerüche des 


auptet, wahr ſcheinlich mit Unrecht, daß b 
— bem ne Ferdinand bei che, daß fie beftimmt 


der Wiedereroberung 


EN eee 
St, Petersburg, vom 24. 79 — Am roten 


robultſchi und den E n N 
der Dwina, wo die Prahme zur Ueberfahrt 590 80 5 
gen. Der General⸗Adjuta Ge⸗ 
folge Sr. Majeſtät, far 


Herrn General- Adjutanten Benkendorf J. zu erkennen 
gaben, und unter den Soldaten eine Gratificarion an 
Gelde austheilen ließen. Eine Stunde darauf, nach 
dem Thee, ſetzte Se. Mapeſtät die Reiſe nach Witebsk 
fort. — Der Bericht Über die Ankunft in letzterer 
Stadt, gleichwie auch in Mohtlew, iſt bereits gelie⸗ 
fert worden. — Durch Staroi⸗Bychow paffirten Se. 
Mapeſtaͤt am 1a. May früh Morgens vor 3 Uhr, durch 
20 5 Uhr, und durch Rogatſchew 
um 7 eee 8 * 
Ihre Maſeſtaͤt die Kaiſerin Alexandra Feodorowng 
nebſt Ihrer kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin Maria 
Nikolaſewna langten am 11. May um 11 Uhr Vor⸗ 
mittag in Porchow an und begaben Sich ſogleich, mit 
kriſchen Pferden, welter. Am 1. May erreichten Ihre 
Majeſtaͤt Suraſy nach 7 Uhr Abends, übernachteten 
in dem Gaſthaufe der Poſt und begaben Sich am fol⸗ 
genden Morgen gegen g Uhr weiter. ° 
Seite Kaiserliche Hoheit der Großfürſt Michael 
Pawlowitſch kam am ten May um 8 Uhr Morgens 
nach Oesch, trank dort den Thee, und ſetzte darauf 
die Reiſe nach Schklow fort, welches Staͤdtchen Seine 
Kalſerliche Hohelt um 12 Uhr Mittags paſſirte. Am 
Il, May um 125 Uhr kam Seine Kaiſerliche Hoheit 
durch lte. | 
Die St. Petersburger Zeitung meldet: Se. Maj. 
der Kaſer empfingen bei Ihrer Ankunft in der Stadt 
liſabethgrod am 1 5ten d. M. einen Bericht von dem 
ber « Befehls haber der aten Armee, General: Feld; 
marſchall Grafen Wittgenſtein, daß die Truppen des 
Sten und ſten Infanterie: Corps, den Anordnungen 


im Lager jeder Brigade das Gebet 
vrichtet und der Allerhoͤchſte Tagesbefehl 
dom igten verleſen worden war, in drei Colonnen bel 
Skuljanach, Falk 
den Pruth gegangen ſind. Die rechte Colonne antek 

em Commando des General⸗Lieuteuant Baron Kreutz, 


ſcht und Woloduis ati glücklich über 


weicht an eben dem Sage Jaffh/befehte, verfoigtt i⸗ 
ten Mar * 5 hen lh 
ig auf Maximeni, von 
fi gigen Buchare ſt bes 
rke Avant⸗ 


um goften Lebensjahre, der wirt⸗ 
0 . S AR dle 


laſſenen ukas vom 28. April baben Sk. Maj. der Rats 
fer der Wittwe des Generals der Infanterie, Graten 
Lambs dorf die Penſion von 10,080 Rubelu „welche 
ihrem verſtorbenen Gemahl auf dieſes Departement 
angewieſen war, auch ferner zu laffen geruhet. 
Die Zahl der, bis zum 22ften d. M. in Kronſtadt 
angelangten Schiffe beläuft ſich auf 162; ausgeſegelt 
ſind 19. 7 zn r ein 
„Türkei und Griechenland. 
Augsburger Blätter enthalten folgende Nachricht, 
deren Grund oder ungrund wir unentſchieden laſſen: 
„Briefe aus Corfu vom 13. Mai melden als offiziell, 
jedoch ohne Angabe des Datum, daß eine ruſſ. Fre⸗ 
nothwendige 


gelen bar du Br 
verlangte dafür ſogleich Genug nüng vom 
erhielt aber ſtatt derſelben dent se e 
auf er ſogleich unter Segel ging, nach urzer Zeit 
aber mit einer Anzahl ruff., engl. und Leun, Schi 
zurückkehrte, und mit deren Hülfe die Stadt fo heftig 
beſchoß, daß ein großer Theil derſelben bald ganz zer⸗ 
ſtoͤrt 755 9 1 Wal N 81 F 
„Odeſſa, vom 15. Mal. — Zwei farbin 
Schiffe, geh Konſtantnopel am aten 9 — 
bringen nichts Neues von Erheblichkeit. Die meiſten 
mit Embargo belegten Schiffe hatten Fermans zur 
Abfahrt erhalten. Die Hauptſtadt war rubig, und 
der Sultan mit ſelnen Kriegs anſtalten beſchaͤftigt. 


hat die e € g 


Hermann ſtadt, vom 16. Ma 

dar der W Fuͤrſt Ghika dar 
\ Duarantaine nicht mehr erreicht, fondern ſoll auf ſei⸗ 
nem Wege nach Kronſtadt in Kimpina, nahe an der 
ſiebenbuͤrgiſchen Graͤnze, von den Koſaken eingeholt und 
gefangen gemacht worden ſeyn, ae Iſt diefe 
n e ene 5 (Allg. 3.) 


58 Do n See n 
2 5 don e e 


W 


5 08 Eu jede e 110 55 
niglichen 


ae 8 1 1 
3 die 15 


er der 
Bi „deren gute Eigenſchaften er erkennt, und laßt 
fi ch 3 Unternehmungen bis auf die Eleinften Gegen⸗ 


3 u hatte ihm vier Briggs, zwei Fregatten und 

mehr zum Dienſt brauchbares Linienſchiff gelaſſen. 

St ht = 26 Kriegsſchiffe, ohne die zu zahlen, die un⸗ 

auf den Werften e werden. Alle Feſtungs⸗ 
Fake dad verheſſert worden, und werden von einer zahl; 
. 8 befchüßt.. Die Armee war im Jahre 1821 
nur 1, Mann ſtark, jetzt zahlt man 30,000 reguläre 
Truppen und doppelt fo viel Milizen. 

Rio Janeiro if eine der ſchöͤnſten 8 der Erde. In 
iht iſt der Sitz der Deputirtenkammer und des Senats: ſie 
bat ein großes Stadthaus, praͤchtige ee 

Brunnen, . fuͤr 4 eee Spitaͤſer, 
mieen und Schulen des gegenſei ii igen Unterrichts. 

Der Kaiſer deſucht dieſe verichtedenen Anſtalten Fehr oft. 


n 
kade⸗ 


derſcheint in den Mauthfaͤlen gerade in dem Augenblicke 

25 un. on am Auen erwartet. Seine Thätigkeit il 

a . 4 , 5 ie er ſich in mebrere Pers 

Blei hn uberall zu finden, wo 

Kia e . 5 ſtiftet und dotirt eing 

n ee . ei I 5 en 65 
2 er e er koſtet oft fe 

die. ann die u; Kranken gerei 1. werden 


3 — Ü—ͤ——: 1 


N in der 
d Gerichts 


Jeden 35795 ‚begieh er AU 3 AN. 
t, Serie 


u 0 und 15 105 um 5 12 4 & 


b ben Buͤr⸗ 
11 den en und den 


5 um. u 
15 das. inet Ser einer- NAEH 1* 8 
ken. M ra: um ohne Unterſchſed 
Dit ift in dieſen popu⸗ 
die man früh der Jahre 
KT Fan te, in Ben en Minuten ere worden. 


glaubte, das 


N 1 7 
By k bedrücken zu ien, von dem Fa bete ſelbſt 


ken 11 nigli ide "Ei 1 

baunt. ale er geligiöjen Zerem onen fe eis 5 
tionalfeſten, nimmt der Palaſt Don 

un & anfallenderen Glanz an, 
Einfachheit der eee 


von Braſilien etwas von (ae lie RE 
2 ecken, 


Entbindungs⸗ An se lge. 
Auswärtigen Freunden und Belang zeige hler⸗ 
ie die am aten 21 2 7 iche! Fin indung 
einer Frau, geb. We em müftern Kua⸗ 
OR * 15 Nach 9 1 5 1 „u 5 


55 8 o d 4 s „ Auge g f 
ute, Morgens um 2 Ubr, endi ih in inni 
eliebter Gatte und unſer thelrer 5 1 it 
ottfried Wache, nach langen ausgeſtandenen Leiden 
ſeine irdiſche kaufbahn, in einem Alter von 62 Jahren, 
77 47 27 Tagen. Mit tiefſter Betruͤbniß zeigen wir 
ieſes unſern theilnehmenden Freunden und Vekann⸗ 
ten unter Verbittung aller Belleidsbezeigungen, die 
= 7275 Schmerz vermehren würden, Hiermit ers 
enſt an. 
Ditters bach bei Schmiedeberg, den 2. Juni 0 
Beate Wache, geborne a 
C. P. Wache, 0 als 85 
E. G. Wache, J bue. 
ie” 1 „ geborne als 
1 Sage 


z enr. ER e bborne 
= ? W. ne Töten. 


eiß. 


je Sheaters Ang 
Freitag den cen Die ſchaͤne e 


e 


J W. G. Roche Buchbandl in zu haben: 
Blum, Dr. J, N., die Schmuck⸗Steine und 
deren Bearbeitung, gr.. br. if Sor. 
Guͤnther, J. A., 
der Hamburgif 
fur im Waſſer berungluͤckte Menſchen. zte Ausg. 
mit 6 Kupfertafeln. gr. 8. Hamburg. Herold. 
broſch. 1 1512 15 Sgr. 
Hiſtoriſch dogmatiſche Darſtellung der roͤmt⸗ 
ſchen Rechts⸗Inſtitutionen im Grundriſſe 
bearbeitet von Dr. W. Roßberger. 8. ‚Berlin, 
Oehmigke. a 1 Kehle. 
Pfeil, Dr. W., Anleitung zur Ablöfung der 
Waldſfervitute, mit beſonderer Ruͤckſicht au 
die preuß. Geſetzgebung. gr. 8. br. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Zur Rechtfertigung und Berichtigung 
meiner Schrift über die preuß. Städte 
ordnung. Von F. v. Raumer. 12. br. 5 Sgr. 
Zimmermann, Dr, E., die Wiederausrichtung 
serworfener Gänge, Lager und Floͤtze⸗ 
M. 6 Tfin. gr 8. Darmſtdt, Leske, br. 1 Rtl. 23 Sgr. 


Karte der Hauptſtraßen von der niedern 
Donau bis Conſtantinopel, zufemmenge⸗ 
tragen 1828 vom Koͤnigl. Preuß. General⸗Staab. 
1 u. 2 Sect. Das Ganze fol 4 Blaͤtter ent⸗ 
balten. Das Blatt Foftet 73 Sgr. 


ſchen Rettungs⸗Anſtalten 


Angekommen e Fremde. 
„In den z Bergen: Hr. Graf v. Sobolewsky , Juſtizmi⸗ 
Hier, von Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Miller Hamann, Kauft, von Frankfurt a. M.; Hr. Koch, 
Kaufm., von Warſchau; Hr. Heſſeubleck, Kauf, von Elber⸗ 
feld; Hr. Wolff, Kauſmg von Koͤln a. R. Im Ho⸗ 

tel de Pologne: Hr. Grosheim, Stagbsarzt, Hr. Mo⸗ 
liere, e von Berlin. — Im weißen Ad⸗ 

Or. 


— 


ler: Hr. Borrwitz, Obriſt, von Schweidlitz; 
Kaufm., von Oels. — Im blauen Hiiſch: Hr. Graf 
v. Malzan, von Breſe. — In der großen Stube: Hr. 
v. Szoldrsky, a. d. G. H. Polen! — In der goldnen 

stone: Hr. Engel, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Korbz 

eutenaut, von Schweidnitz.—— Im goldnen Löwen: Hr, 
König, Gutsbef., von Gaumitz; Hr. Werner, Inſpeeter, von 
Klein, Peiskerau, Im Kronprinz: Hr. v. Jordan, 
Praſident, von Schönwalde; Hr. Reinheld, Kaufmann, Kerr 
Sadewaffer, Apotheker, beide von Danzig. — IM Privat⸗ 
Luis: hr. v. Nofft, General Malor von Berlin, Als 

brechtsſtraße No. 163 Hr. Zobel, Burg meiſter, don Falken⸗ 


Sa No. 3 5, Hr. v. Go eneral⸗Adminiſtrator, 
rg aſſe No. 35 Hr. v. G 95 . 295 


— 


Fon Malieſch, neue Sandſraße No. 
ſtei n Fräutenſtemn, Friedrich Wilhelmſtraße No. 71; Hr. 
n 9 Felde SOilheINT fit. Neo. 283 


Gruͤ „Neuf, 
voön Grunberg, 1 che ee 


Hr 0 

mmiſf., von Leſchezin, 
von Kaliſch, Meſſer⸗ 
Seidlitz, 


00 
Rn Beilage zu No. 131. der privilegirten 
en eee em es, 


von Habendorff; Hr. v. Rotenberg) d 


Geſchichte und Einrichtung 


Sberamtmann, von Alt Grottkau, Stock 
v. 117 8 5 


2 Schmiedebrucke N. 17 


Hr. Stark, 


Schleſiſchen Zeitung. FR 


27 485 nnn 


% e e e e en OnthpB ame 
et, Gutsbeſt, von Alt⸗Jauer; Hr. Badelt, € von 
Labſchütz; Hr. Badelt, Guts beſ., von Gros KEANE, Fel. 
Ritterplatz Nro. 8 Hr. v. Wunſter „a. d. CE, N 
Schuhbrüde No. 31; Hr Meiſter, Gutsbef. von Keule dorf, 
Urfulinerſtraße No. 13 Hr. Forer, Sberamtſh., von Podligar, 
Sandſtraße No. 83 Hr. v. Lange, Landrath, von Koſel, Tas 
fchenfir. No. 5; Hr. Baron v. Birkhan, Hr. v. Nikiſch, Lieu⸗ 
tenant, beide von Polgſen u. Biſchoffsſtraße Niro. 53 Herr 
gut, Stade: und Polizei⸗Direktor, von Rawiez, Altbuͤſſer 
abe No. 505. Herr. Baron don Falkenhauſen, O 9025 f 


Lieutnaat, von Mittelſteine, am Ring Nro. 55 Fre 
Profeſſor Richter, von Berlin, am Ring No. 65 Hr. Ellwand, 
Kaufm., von England, Junkernſtraße No. 18 Hr. Soparth, 


€ Nro. 31) Hr. 

Landes⸗Elteſter, von Gros⸗Wierſewitz; Her, 

t. Neumann, Gutsbeſ⸗ von Guhrau, fi Änmilich 

| rau Landräthin v. Pritwig-Gaffron, 

von Hemmersdorff, Schmiedebruͤcke Neo. 125 Ar. Benner, 

Peg von Schoͤnwaldau, Friedrichs⸗Wilhelmſtraße Pro. 245 
r. Klopſch, Kaufm., von Kreuzburg, Ohlauerſtr, No. 29. 


Sicherheits Polizei. 
Der unten ſignaliſirte Militafr⸗ 


Schneider, 


egen 
efel in 


sn @dietals Citation. 
Von dem Königlichen Stadt» Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz, iſt in dem über den auf einen Betrag von 
4013 Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf. manifeſtirten, und mit einer 
Schulden⸗Summe von 10,749 Rthlr. 27 Sgr. 10 Pf. 
belaſteten Nachlaß, des verſtorbenen Lederfabrikanten 
Carl Gottlob Meyer, auf den Antrag des hieſigen 
Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes am 7. Dezember 1827 
eröffneten, erbſchaftlichen Liguidations Prozeſſe, ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤ⸗ 
che aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger, auf den 
raten Juli d. J. Vormittags um ro Uhr, vor 
dem Herrn Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wollen⸗ 
haupt angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
schriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius Pfendſack, Juſtiz⸗Rath Merkel und Land⸗ 
gerichts⸗Rath Hartmann, vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhau⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
ung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
Ari bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 8. April 1828. f 
Kkoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom sten zum 7ten Mai c. iſt auf 
der Straße von Gleiwitz nach Rybnik, ein mit zwei 
Pferden beſpannter Wagen, worauf drei Kuffen Un⸗ 
gar⸗Wein, am Gewicht 10 Centner, angehalten wor⸗ 
den. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprun⸗ 
gen und biefe ‚ fo wie die Eigenthuͤmer derſelben uns 
betannt find, fo werden dieſelben hierdurch Öffentlich 
vorgeladen und angewieſen: a dato innerhalb 4 Wo⸗ 
chen und ſpaͤteſtens am 17. Juni c. ſich in dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Oppeln zu melden, ihre Ei⸗ 
dae ⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 


bjecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle: 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfah⸗ 
ren werden. Breslau den.ızten Mai 1828. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzials 
le: "Steuer Direktor. v. Bigeleben. 
Dekanni machung. 
angenbtelau den sten Mai 1828. Zum Verkauf 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation des dem Rent⸗ 
meiſter Herrn Hahn und deſſen Ehegattin zugehoͤri⸗ 


1826 


gen, gan; robothfreien Bauerguthes sub No. 
bieſtgen Gemeinde großen neuen Antheils, zu 
eine Hube bandes von 97 Mor 8 
hört, welches Gut ſich im b. 


89. der 
welchem 


eſten Cultur⸗Zuſtande be⸗ 
findet, ſeit dem Jahre 1812 ganz neu 1 15 erbauet 
if, einen anſtaͤndigen Wohnungsgelaß hat, und Fut⸗ 
ter auf 14 Kühe gewaͤhrt, iſt der einzige Bietungs⸗ 
Termin auf den 19ten . 


in allhieſiger Gerichts⸗Canzlei zur geſetzlichen Zeit ih⸗ 
re Gebote und etwanigen Zahlungs⸗Offerten zu Pros 
tocoll geben, nad. den Zuſchlag nach erfolgter Ein⸗ 
willlgung der Intereſſenten an den Meift- und Beſt⸗ 
89 8 gewaͤrtigen koͤnnen. N ( 
jut in Augenſchein nehmen will, hat ſich deshalb zur 
ſchicklichen Zeit bei hieſigem Juſtiz⸗Amte zu ae 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt 
der Langenbielauer Maforats⸗Guͤter. 


Edictal⸗Cit ation. 
Der Johann Gottfried Guhl, ein Schmidt aus 
Nieder⸗Giesmans dorf, Sprottauſchen Kreiſes gebuͤr⸗ 
tig, welcher im Jahr 1813 ins Ste Landwehr⸗Infan⸗ 


f Juni a. 6. anberaumt, f 
chen Tages Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kouffebhaber | 


Wer das ſubhaſtirte 


Morgen Magdeburgiſch ge⸗ 


terie⸗Regiment eingezogen worden, in Prag ins Lagza⸗ 


reth gekommen und 1814 nochmals von Gotha ges 
ſchrieben und ſeitdem verſchollen iſt, wird hierdurch 
vorgeladen, ſich ſpaͤteſteus in termino den rgten 
März 1829 bei unterzeichnete Gericht hieſelbſt 
perfönlich oder ſchriftlich zu melden, widrigen Falls 
er für todt erklaͤrt und fein Vermögen von 50 Rihlr. 
ſeiner Schweſter, als einzigen geſetzlichen Erbin zuge⸗ 
ſprochen werden wird. Sprottau den 24. Mai 1828. 
Das Gerichts-Amt von Nieder⸗ 
Giesmansdorf. 


Auctions Anzeige > 

Montag den pten Juny c. fruͤh um 9 Uhr werden 

in dem Hospital St. Bernhardin verſchledene Klei⸗ 

dungsſtuͤcke, Betten und Waͤſche gegen baare Bezah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 

8 Das Vorſteher⸗-Amt. 
— — — — y— 
A u Fire 

Auf den 16ten und 17ten Juny c. a. von Vormit⸗ 
tags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 


fol der Mobiliar⸗Nachlaß der bier geſtorbenen Jo⸗ 


hanne Eleonore verwittwete Bäder Pancke geborne 
Hoffmann, beſtehend in einigen Prätiofen, Glaͤ⸗ 


fern, Zinn, Kupfer, Betten, Waͤſche, Hausgeraͤthe 
und Kleidungsſtuͤcke, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 


gegen gleich baare Bezahlung im Auctions⸗Locale des 
bieſigen Koͤnigl. Land und Stadtgerichts, berſtagene 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Strehlen den zoflen Mai 1828. = 


im 


Boͤh m, 5 Stabtgerichts⸗Regiſtr. 


uftrage. 


ß und Blumengewaͤchſe. 
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F AD OADAA 
Fu verpachten oder zu verkaufen. $ 
$ In Os witz find zwei Haͤuſer um einen 9 
$ billigen Preis zu verkaufen oder zu ver mie⸗ $ 
$ tben und bald zu beziehen. Beide befinden $ 


. §ſich in gutem Bauzuſtande und haben 


$. einen kleinen Garten dabei. Das eine Haus $ 


@ § enthält vier Stuben und zwei Cabinets, $ 


§ auch vier Dachkammern und Keller. In $ 
$ dem Garten befinden ſich einige Obſtbaͤume $ 
Dieſe Beſitzung $ 
$ würde für eine Familie beſonders paſſend $ 
$ ſeyn. Das andere Haus iſt die ehemalige $ 
$ sleifcherei mit einer Schlacht⸗ Kammer, $ 
$ welche ohne bedeutende Voſten in eine $ 
Stube oder Kammer umgeſchaffen werden $ 
kĩnnen. Zu dieſem Haufe gehört, ein $ 
$ Pferdes und Schwarz- Viehſtall, auch $ 


ein kleiner Garten. Beide Haͤuſer find mit $ 


Stacketen umzaͤumt. 3 
$. rähere Nachricht erfährt. man beim $ 
Wirehſchafts⸗Amt daſelbſt. 


c 
PVerfaufs⸗ Anzeige. 

In der Nacht vom aten zum zien d. M. iſt auch 
derjenige Theil meines Wirthſchaftshofes von Deutſch⸗ 
Jaͤgel, Strehlenſchen Kreiſes, welcher von der 
Feuersbrunſt am 20 ſten May verſchont blieb, durch 
Frevlershand in Aſche gelegt worden. Hierdurch bin 
ſch gezwungen, mein ſaͤmmtliches Zug⸗ und Nutzvleh 
auf dem kleinen Vorwerke von Muͤckritz zuſammenzu⸗ 
draͤngen. Dies, und noch mehr die Beſorgniß, daß 
auch dieſes Gehoͤfe in kurzem ein Opfer ungereitzter 
Bosheit werden koͤnne, beſtimmt mich, einen bedeu⸗ 
tenden Theil meiner edlen Schaafheerde (Prettnitzer 
Abkunft) ſchleunigſt zu veraͤußern. Ich werde die 
Preiſe ſehr billig ſtellen und von dieſem Geſchaͤft nur 


den leidigen Nutzen ziehen, lieber wenig zu nehmen, 


Breslau den 4ten Juny 1828. 


als alles zu verlieren. a 
Be Reich, Major außer Dienſt. 


PFC 
Kirſchen⸗ Verpachtung. 

Da in dem geſtern abgehaltenen Termin 

zur Verpachtung der Birſchen auf der 

Schweden Schanze zu Oswitz kein an⸗ 

nehmliches Gebot erfolgt iſt, ſo wird dazu 

ein neuer Termin, Donnerſtag den 


und Fahfungefähige an gedachtem Tage f 


** 
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x Schweden, Schanze, biermit eingeladen ? 
werden. 


P nn nn En EEE 


Dffene Milchpgcht. 
Auf den Dominio en bei Breslau iſt don 
Johanni d. J. ab die Milch zu verpachten. 


— 


Literariſche Unzelge 

Bei mir iſt fo eben erfchtenen? 
Die kleine Liedert 
zu Breslau. 

8 Erſte Lieferung. 

Sechs vierſtimmige Gefänge. 

’ G. P. Ader hol, 
Buch⸗ und Muſikhandlung (Rings und 


a fel 
15 Sgr. 


Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke.) 


Lebens-Verſicherung. 
Wir beehren uns, diejenigen Perſonen, welche 
bei der Londoner Union⸗Societät ihr Leben auf ganze 
Lebensdauer verſichert haben, zu benachrichtigen: daß 
die Capital⸗Summen ihrer Policen durch die ihnen 
planmaͤßig verheißene, aus dem Avance des Ge⸗ 
ſchaͤftes entſtandene Dividende in Folge der jetzt 
ſtattgehabten Berechnung vergroͤßert worden ſind, 
woruͤber die Intereſſenten unſerer Agentur ihre ſie 
betreffenden Benachrichtigungen bei uns in Empfang 
zu nehmen haben. Die große Sicherheit, welche 
dieſes Inſtitut durch ihr fundirtes Capital gewährt, 
die vortheilhafte Einrichtung, daß die Verſicherten 
Autheil an dem periodiſch ſich ergebenden Nutzen 
erhalten, ohne die Verluͤſte mittragen zu muͤſſen, 
welche die Societaͤt treffen koͤnnten, ſo wie die prompte 
und rechtliche Handlungsweiſe, welche daſſelbe bei 
den durch Todesfälle verur achten Anſpruͤchen jeder⸗ 
zeit bewieſen hat, empfehlen zur Theilnahme an die⸗ 
ſer Anſtalt. Ueber den Zweck und den großen Nutzen 
der Lebens⸗Verſicherung für Familien⸗Vaͤter ſowohl, 
als für Geſchaͤftsmaͤnner, zur Schulddeckung, Buͤrg⸗ 
ſchaft und in ſo vielen andern Lebens ⸗Verhäͤltniſſen, 
unterrichtet der Plan, welcher unentgeltlich bei uns 
abzufordern iſt. Breslau den 2. Juny 1828. 


F. E. Schreiber Soͤhne, 
Agenten der Londoner Union Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
f Societaͤt. 3 
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Fried. George Kraatz, 
Strohhutfabrikant aus Berlin, 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und zu verehrendem 
Publikum ganz beſonders. — Da ich ſo eben von 
Berlin wieder eine Sendung genaͤhter Strohhuͤte, von 
franzoͤſiſchen Stroh gearbeitet, die allerneueſten Parts 
ſer Fagons, ſo wie auch Blumen⸗Bouquets von Fe⸗ 
dern erhalte habe, ſo kann ich nicht unterlaſſen, es 
zum Wollmarkt anzuzeigen. Es werden Strohhuͤte 
ſchoͤn gewaſchen und gebleicht, aufs feinſte appretirt, 
nach der Mode geſchnitten und garnirt, welche jetzt 
in 6 Tagen prompt abgeliefert werden. 25 

Sein Verkauf iſt wie immer Naſchmarkt No. 56. 
eine Treppe hoch. 


Tafel -Gedecke und Leinwand. 
B Oklerte. 2 
CCC ( 

Von der diesfaͤhrigen Frühlingsbleiche empfing fo 
eben ein ganz neues Lager von Damaſt⸗„ Atlas ⸗ und 
Zwillich⸗Gedecke, Damaſt⸗, Atlas⸗ und Zwillich⸗ 
Handtuͤcher, Thee⸗Servietten und Fruͤhſtuͤck⸗Tuͤcher, 


affee⸗Tuͤcher in weiß, naturel und ſonſtigen moder⸗ 


nen Farben, alles in geſchmackvollen Blumenfonds 


und reichen Mittelſtuͤcken, ferner ein ſehr ſchoͤnes 
Sortiment von weißgebleichter Leinwand in Schocken 
und Weben, und rein leinene Taſchentuͤcher. Saͤmmt⸗ 
lliche genannte Artikel ſind aus den ausgezeichneteſten 
Fabriken in ſehr bedeutenden Parthien gezogen; es 
koͤnnen daher, bei einer ſehr großartigen Auswahl und 


5 feſtgeſtellten geringen Proviſton, dieſe Gegenſtaͤnde zu 


5 auffallend billigen Preifen abgelaſſen werden. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 


HDandlung, Paradeplatz, No. 4. 


8 Gi 
Bern: 
$ 
$ 
Ring No. 2. $ 


Die Weinhandlung von J. L. Sonneck, 
Albrechts⸗Straße No. 51. 


im ehemaligen J. Fiedlerſchen Lokale, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Ober⸗ und 
Nieder⸗Ungar⸗Weinen, Moſel⸗, Wuͤrzburger⸗, Rhein⸗ 
und alle Sorten franzoͤſiſche Weine, als auch Cham⸗ 
pagner zu den möglichft hilligſten Preiſen. a 
Breslau am x. Juni 1828. f 
Meike Lotterie ⸗ Anzeige, 
Bei Ziehung öter Klaſſe 57ſter Lotterie, find nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Kollekte gefallen: 
500 Rithlr. auf No. 23409. 
200 Rihlr. auf No. 23407. 
27 Gewinne zu 50 Kthlr. und 48 Gewinne 
— Zu 40 Rthlr. 
Mit Looſen zur Klaſſen⸗ fo wie auch zur Courant⸗ 
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Moderne Meubles 85 
und dauerhaft gearbeitet, ſtehen von allen z.. 


olzarten in beſter Auswahl zum Verkauf, bei § ner Coflecte 


Yhyeige- 
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Bei Ziehung ter Klaſſe 57ſter Lotterie fiel in mei⸗ 
ein Gewinn von 2000 Rihlr. auf Nro. 72303 
und empfiehlt ſich mit Looſen zur Claſſen- und Cou⸗ 
rant⸗ Lotterie ergebenſt a 

der Unter⸗Einnehmer Braun in Glatz. 


JJC 0 

Vor dem Nicolai: Thor, Friedrich Wilhelms. 

* ſtraße im Haufe zum St. Petrus iſt die, linker 

* Hand vom Eingang vacante Parterre-Wohnung, 

* beſtehend in: 22 5 

2 Stuben, 1 Kuͤche, 1 Keller, 

1 Boden⸗Kammer, nebſt dazu 
gehoͤrigem Verkaufs⸗ Laden 8 

F zu vermiethen u ee en. Das 


Naͤhere hieruͤber Karlsſtraße No. 45. zu erfahren. 
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KENNEN 
apa aka eee 


Geſuchte Re tegel ſch a fter. 


Eine Dame, welche nach Wien reiſt, wuͤnſcht ein 


oder ein paar Reiſegeſellſchafter auf gemeinſchaft⸗ 


liche Koſten zu haben. Das Nähere hierüber, ſo wie 


auch wegen guter ſchneller Gelegenheit nach Berlin, 


i nachſtehende Ge⸗ 


85 88207 16 7 39 47 50 88106 


Laotterie eimpfiehlt ſich ergebenſt a 

f BR 8 apfel 9 1 e berg, f den ten und 7ten dieſes, iſt zu erfragen im gold⸗ 
Kupferſchmiedeſtraße No. 2., am Ecke des Neumarkt. nen Weinfaß, E 
Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 5. Juni 1828. 


n Döchfter:. Mittler: Niedeigſter: 

* Weitzen 58 Sgr. 8 Pf. — 2 Kehle, 6 Sgr. 6 Pf. — 2 Athir, 2 Sgr. nd Pf. 
Roggen 2 Nihlr. „Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. as Sgr. 9 Pf. — 1 Athlr. 21 Sgt. „ Pf. 
Gerſte 1 Kehle. 20 Sgr. = Pf. — 7 Ahle. Sgr. f. — 7 Ahlen „Sgr. Pf. 

afer 1 Athlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kehle. 3 Sgr. 6 pf. — 1 Rtblr. 2 Sgr. Pf. 


Dieſe Seituns erſcheint (mit Ausnapme der Sonn und Festtage) käglich, im Verlage der Wiſpelm Gottlieb 


Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuulſch. 2 


